
Dank des breiten Netzwerkes von Murphy&Spitz ist ein aktiver Dealflow gewährleistet. 
Die Investitionsobjekte prüfen wir auf folgende Anforderungen:

a. Besteht ein kompetentes Management-Team
b. Erkennbare Wettbewerbsvorteile, die hohe Marktanteile 
    und großes Wachstum ermöglichen
c. Erfolgsversprechende Dienstleistungen und/oder Technologien
d. Klare Vorstellung zur Weiterentwicklung und Wertsteigerung des Managementteams
e. MSGC ist Partner auf Zeit, bzgl. der Exit-Strategie muss Konsens bestehen
f. Enge Zusammenarbeit mit dem Management und Experten, 
    um den Businessplan zu verifizieren und gegebenenfalls zu überarbeiten
g. Detaillierte Prüfung der Angaben, 
    welchen zukünftigen Geschäftsgang das Partnerunternehmen verfolgt,
h. Prüfung auf Nachhaltigkeitskriterien
i. Definition von Milestones der Unternehmensentwicklung und Finanzierung
j. Erstellung eines Researchberichts
k. Ausführlicher Beteiligungsvertrag

5.	IN WELCHEM UMFANG 
	 WERDEN BETEILIGUNGEN EINGEGANGEN?

6.
AKTIVES UND NACHHALTIGES 
WERTMANAGEMENT

Identifikation der Investment Targets

Wie umfangreich die finanzielle Beteiligung an den 
Partnerunternehmen ist, hängt von der Kapitalisie-
rung von Murphy&Spitz Green Capital AG ab. 

Der Aufbau der Murphy&Spitz Green Capital AG hat 
zur Folge, dass zu Beginn einzelne Partnerunterneh-
men einen höheren Anteil als 20% am Beteiligungs-
portfolio einnehmen. Die erste Aufbauphase läuft bis 
2011, also noch zwei Jahre. Dabei ist angestrebt ein 
Portfolio von verschiedenen Unternehmen aufzubau-
en, bei dem der Anteil des finanziellen Engagements 
beim Partnerunternehmen, am Beteiligungsportfolio 
nicht übermäßig ist. Grundlage der Bewertung ist der 
Einstandspreis. Grundsätzlich muss die Anzahl der 
eingegangen Investments im Portfolio im Verhältnis 
zum Aufwand der Betreuung der Investments stehen 
und der Notwendigkeit eines ausgeglichenen Portfo-
lios entsprechen.

Ein wichtiges Element der Kontrolle und Steuerung 
für Murphy&Spitz Green Capital ist die Wahrnehmung 
von Kontrollmandaten. Der Aufsichtsrat ist das kont-
rollierende Organ einer Gesellschaft und bestellt den 
Vorstand, welcher für die operativen Tätigkeiten eines 
Unternehmens zuständig ist.

Bei der Beteiligung am Zielunternehmen treten immer 
wieder Konflikte auf. Diesen kann mit Mechanismen 
entgegen gewirkt werden. 
Bspw. erhält der Private Equity-Geber als nicht an der 
Geschäftsführung beteiligter Kapitalgeber umfangrei-
che Mitspracherechte durch den Beteiligungsvertrag. 

Das gestattet ihm, notwendige Maßnahmen zur Er-
haltung vorzunehmen. 
Aber auch dann, wenn Murphy&Spitz Green Capital 
AG nicht allein schon durch seine gesellschaftliche 
Stellung Mitsprache- und Kontrollrechte besitzt, kön-
nen Private Equity Gesellschaften durch vertragliche 
Vereinbarungen weitgehende Einflussmöglichkeiten 
erhalten, z.B. indem der Beteiligungsvertrag einen 
Katalog an Maßnahmen auflistet, die nur mit der Zu-
stimmung des Investors durchgeführt werden dürfen. 
Darüber hinaus kann das Partnerunternehmen ver-
pflichtet werden, Murphy&Spitz Green Capital AG 
zeitnah Informationen zu liefern, die eine wirksame 
Überwachung des Beteiligungsunternehmens ermög-
lichen. 
Beispiele hierfür können ein monatlicher Liquiditäts-
status, eine monatliche Erfolgsrechnung mit den Sal-
denlisten aller Konten der Finanzbuchhaltung, BWA-
Auswertungen sowie ein monatlicher Überblick über 
den Auftragseingang und den Auftragsbestand sein. 
Die Gefahr eines zu geringen Engagements seitens 
des Entrepreneurs könnte ausgeschaltet werden, 
wenn Murphy&Spitz Green Capital AG den Entrepre-
neur an dem Partnerunternehmen nennenswert be-
teiligt hält. 

Auch wenn die gesetzlichen Bestimmungen zum 
Beteiligungsumfang nach dem Unternehmensbeteili-
gungsgesetz weniger restriktiv sind, so ist eine Risi-
koallokation Grundbestandteil seriösen Beteiligungs-
geschäftes. Ein Portfolio von bis zu 10 Beteiligungen 
wird angestrebt.

Identifikation 
der 
Investment 
Targets

Strukturierung Begleitung   Exit

Beteiligungsumfang / Aktives und nachhaltiges Wertmanagement  31
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7.
AKTIVES UND 

NACHHALTIGES 
WERTMANAGEMENT 

UND BEGLEITUNG

Murphy&Spitz Green Capital AG nimmt in der Regel 
Mandate in Aufsichtsgremien wahr und will damit ei-
nen wichtigen Beitrag zur positiven Unternehmens-
entwicklung leisten. Wir verstehen uns als eine aktiv-
begleitende Beteiligungsgesellschaft:

a.	Aktive Überwachung und Bewertung
b.	Strategische und instrumentelle Beratung 
	 (z.B. Finanzmanagement, Controlling/ Reporting, 	
	 Organisation)
c.	 Kontinuierliche Betreuung/Coaching und 
	 spezifischer Input durch regelmäßigen Kontakt 
	 mit den Partnerunternehmen
d. 	Proaktive Mitarbeit in Turnarounds und 
	 Unterstützung bei wichtigen Entscheidungen
e.	Aktives Exit-Management
f.	 Corporate Governance
g.	Einhaltung der Grundlagen zum Schutz 
	 von Umwelt, Mensch und Gesellschaft

8. EXIT
Murphy&Spitz Green Capital AG ist ein Investor, der 
in die Kompetenz des Managements investiert. Dabei 
betrachten wir uns als Partner auf Zeit. Wir beglei-
ten das Partnerunternehmen für einen Zeitraum und 
trennen uns im optimalen Fall, wenn unsere gemein-
samen Ziele verwirklicht wurden. Der Zeitpunkt der 
Trennung wird während des gesamten Investment-
zeitraums gemeinsam mit dem Management über-
prüft und gestaltet:

	Exit-Überlegungen werden schon beim 
	 Investmenteintritt gemacht
	Entwicklung des Partnerunternehmens 

	 zum Trade-Sale, MBO oder Börsengang
	Mittel- bis langfristiger Investment-Horizont, 

	 um einen optimalen Exit-Zeitpunkt 
	 zu gewährleisten
	Cash-positiver Zustand als Ziel, 

	 um möglichst hohe Flexibilität 
	 und Unabhängigkeit beim Exit zu haben

Im Beteiligungsportfolio von Murphy&Spitz Green 
Capital AG werden nur Unternehmen über einen 
längeren Zeitraum verbleiben, die Potenzial für eine 
Eigenkapitalrendite von über 15% p.a. aufweisen. 
Maximale Haltedauer ist 15 Jahre. Die angestrebte 
durchschnittliche Haltedauer liegt bei drei bis fünf 
Jahren. Murphy&Spitz Green Capital AG versteht 
sich als Partner von Unternehmen, welche sie bei 
dem Aufbau und der Finanzierung von gemeinsamen 
Zielen unterstützt.
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9.
GESETZLICHE 

ASPEKTE

Im Folgenden werden die wichtigsten gesetz-
lichen Grundregeln des Unternehmensbeteili-
gungsgesetzes dargestellt. Um eine Anerken-
nung als UBG zu erlangen, sind gesetzliche 
Auflagen zu erfüllen. Gesetzliche Grundlage 
ist das „Gesetz über Unternehmensbeteili-
gungsgesellschaften“, UBGG. Murphy&Spitz 
Green Capital AG hat im November 2006 die 
Anerkennung als offene UBG erhalten.
Das UBGG bezeichnet die Investments der 
UBG als Unternehmensbeteiligungen.

Nach § 1a (3) sind Unternehmens-
beteiligungen Eigenkapitalbeteiligungen an:

	Aktiengesellschaften

	GmbHs

	offenen Handelsgesellschaften

	Kommanditgesellschaften

	Gesellschaften bürgerlichen Rechts
	 und Gesellschaften vergleichbarer 
	 ausländischer Rechtsformen

Nach § 3 UBGG gilt:

	Darlehensvergabe darf nur an Portfolio-
	 Unternehmen erfolgen, an dem die UBG 
	 Gesellschaftsanteile hält.

	Verfügbare Liquidität darf zur Anlage 
	 bei Kreditinstituten und zum Ankauf von 
	 Schuldverschreibungen verwendet werden.

Sitz und Gesellschaftsleitung der UBG ist die 
Poststraße 30 in 53111 Bonn, Deutschland. 
Die Internetseite lautet www.GreenCapital.de
Das Grundkapital von Murphy&Spitz Green 
Capital AG liegt gegenwärtig bei € 2,65 Mio. 
eingeteilt in 2,65 Mio. nennwertlose Stückak-
tien.

Der Erwerb von Grundstücken ist nur zur Be-
schaffung von Geschäftsräumen gestattet.
Sonstige Geschäfte dürfen nur getätigt wer-
den, wenn sie mit dem Unternehmensgegen-
stand zusammenhängen.
Unternehmensbeteiligungsgesellschaften un-
terliegen nicht dem Basel II-Abkommen.

In der Satzung ist die Art der Unternehmens-
beteiligungsgesellschaft als offene UBG fest-
geschrieben. Bei der offenen UBG besteht 
keine Einschränkung bzgl. der Anteilseigner, 
daraus resultierend ergibt sich eine freiere 
Anlagepolitik. Der Kreis der Eigentümer der 
Murphy&Spitz Green Capital AG ist groß ge-
nug, um den Anforderungen einer Offenen 
Unternehmensbeteiligung zu genügen.

30% Einzelinvestmentgrenze: 
Bei einer Beteiligung an einem Unternehmen 
darf zum Zeitpunkt des Erwerbs der Beteili-
gung an dem Zielunternehmen die Grenze 
von 30% der Bilanzsumme der Murphy&Spitz 
Green Capital AG nicht überschritten werden. 
In den ersten drei Jahren nach ihrer Anerken-
nung als UBG ist sie hiervon befreit. 

30% Grenze für börsennot. Gesellschaften
Die Murphy&Spitz Green Capital AG darf Be-
teiligungen an börsennotierten Gesellschaf-
ten nur erwerben, soweit der Buchwert dieser 
Beteiligung insgesamt 30% der Bilanzsumme 
der UBG nicht überschreitet. Anteile an bör-
sennotierten Unternehmen, deren Bilanzsum-
me 250 Millionen Euro übersteigt, dürfen nicht 
erworben werden.

15 Jahre-Grenze
Murphy&Spitz Green Capital AG darf eine Be-
teiligung länger als 15 Jahre nur halten, so-
fern alle von Murphy&Spitz Green Capital AG 
gehaltenen Beteiligungen über 15 Jahre nicht 
mehr als 30% der Bilanzsumme ausmachen. 

30% Auslandsgrenze
Murphy&Spitz Green Capital AG darf in Unter-
nehmensanteile von Partnerunternehmen, die 
ihren Sitz oder die Geschäftsleitung außer-
halb der Europäischen Union oder anderen 
Vertragsstaaten des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum haben, nicht 
über 30% der Bilanzsumme investieren. 

49% Grenze
Der Murphy&Spitz Green Capital AG ist die 
Überschreitung von 49% der Stimmrechte an 
nicht börsennotierten Unternehmen nur ein-
malig je Beteiligung gestattet. Sie muss diese 
Beteiligung dann innerhalb von acht Jahren 
wieder auf 49% oder weniger zurückführen. 

Tochtergesellschaft
Nach Anerkennung als eine Offene UBG darf 
Murphy&Spitz Green Capital AG spätestens 5 
Jahre später keine Tochtergesellschaft eines 
Konzerns mehr sein. Damit soll sichergestellt 
werden, dass nach einer gewissen Über-
gangszeit ein größerer Gesellschafterkreis 
eingebunden ist.

Die Offene UBG unterliegt geringeren Einschränkungen hinsichtlich ihrer Investitionstätigkeit. 
Murphy&Spitz Green Capital AG hat die Anerkennung als Offene UBG erhalten. 
Folgende Investitionsdiversifikationsauflagen müssen eingehalten werden, um den Status als 
Offene Unternehmensbeteiligungsgesellschaft zu behalten:

Murphy&Spitz Green Capital AG erfüllt die Rechnungslegung für mittelgroße Kapitalgesellschaf-
ten, soweit sie nicht wegen des Eingreifens von § 267 Abs. 3 HGB als große Kapitalgesellschaft 
zu gelten hat. 



10. RISIKOMANAGEMENT
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Private Equity Investments sind mit speziellen Risiken 
und Chancen behaftet und erfordern ein entsprechen-
des Risikomanagement. Dieses Risikomanagement 
wird durch Murphy&Spitz Green Capital AG auf ver-
schiedenen Ebenen praktiziert:

	Diversifiziertes Portfolio: 
	 Investments in verschiedenen Branchen, 
	 dabei sollen die Einzelinvestments nicht mehr 
	 als 20% des Gesamtportfolios ausmachen.

	Selektion des Investments gemäß Anlagerichtlinien

	Umfangreiche Prüfung von Partnerunternehmen

	Risikomanagement durch umfassende 
	 Investmentverträge

	Kontinuierliches Monitoring durch implementierte 	
	 Controllinginstrumente und Berichterstattung

	Aktive und professionelle Begleitung

	Aktiver Dialog und Implementierung 
	 von Nachhaltigkeitskriterien im Unternehmen

	Proaktives Engagement in Turnarounds 
	 zwecks Sicherung des Unternehmens

	Beratung und Kontrolle durch Aufsichtsrat

	Beratung durch 
	 unabhängigen Nachhaltigkeitsbeirat

Ein aktives Risikomanagement entlang des ganzen 
Investitionsprozesses ist damit sichergestellt.



11. DIE GREMIEN 

Die Murphy&Spitz Green Capital AG verfügt 
über keine eigenen Mitarbeiter. Die adminis-
trativen Arbeiten sind auf die Murphy&Spitz 
Umwelt Consult GmbH ausgelagert. Dafür 
wurde ein Betriebsführungsvertrag über fünf 
Jahre mit der Murphy&Spitz Umwelt Consult 
GmbH abgeschlossen. Die Verwaltungsge-
bühren betragen 0,075% des Net Asset Value 
und 0,075% des Monatsschlusskurses an der 
Börse, mindestens aber € 2.500,- monatlich. 
Solange die Murphy&Spitz Green Capital AG 
noch keine Quotierung an einer Börse vor-
weisen kann, beträgt die monatliche Verwal-
tungsgebühr 0,15% des net asset value. Fer-
ner erfolgt eine leistungsbezogene Vergütung 
an Murphy&Spitz Umwelt Consult GmbH. 

Die leistungsbezogene Vergütung setzt sich 
wie folgt zusammen: Es besteht eine Hurdle-
Rate in Höhe von 9% p.a. auf den net asset 
value. Der die Hurdle-Rate übersteigende 
Anteil wird im Verhältnis von 80% zu 20% für 
die Anteilseigner verrechnet. 80% verbleiben 
für die Investoren im Gesellschaftsvermögen, 
20% fließen als leistungsbezogene Vergütung 
an Murphy&Spitz Umwelt Consult GmbH. Es 
wird der Ansatz einer strengen Leistungsver-
gütung verfolgt. Der Vorteil für die Investoren 
liegt auf der Hand, die Kosten stellen eine kal-
kulierbare Variable dar.

Murphy&Spitz Green Capital AG baut somit 
selbst keinen eigenen Personalstamm auf, 

sondern greift auf die Fachkompetenz von 
Murphy&Spitz Umwelt Consult GmbH zurück. 
Für den Investor eine kostengünstige und 
transparente Kostengröße.

Die Gesellschaft verfügt über drei Gremien. 
Dabei handelt es sich um die gesetzlich vor-
geschriebenen Gremien Vorstand und Auf-
sichtsrat und ein satzungsgemäßes Gremi-
um: den Nachhaltigkeitsbeirat. 
Die beiden gesetzlichen Gremien unterliegen 
den gesetzlichen Regularien. Gegenwärtig 
hat weder der Aufsichtsrat noch der Vorstand 
eine Geschäftsordnung. Der Nachhaltigkeits-
beirat hat eine beratende Funktion für alle In-
vestitionsziele. 
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Andrew Murphy studierte Politische Wissenschaften, Phi-
losophie und Volkswirtschaftslehre an der Universität Bonn 
und erwarb zusätzlich die Qualifikation zum Betriebswirt.

Der Vater zweier Töchter arbeitete u.a. bei der Deutschen 
Bank und bei einer Vermögensverwaltung. Seit 1999 ist er 
geschäftsführender Gesellschafter der Murphy&Spitz Um-
welt Consult GmbH. Darüber hinaus war er drei Jahre Ge-
schäftsführer des UAD Deutschland und ist seit Gründung 
1999 Anlageausschussmitglied beider Umwelt Aktiendepots. 

Das UAD Deutschland investiert sowohl in börsennotierte 
als auch außerbörsliche Unternehmen im Nachhaltigkeits-
bereich und gehört mit durchschnittlich +14,99% p.a. zu den 
erfolgreichsten Umweltportfolios in Europa. 
Im Jahre 2006 brachte er als IPO-Manager die UAD 
Deutschland-Beteiligung Solarpraxis AG erfolgreich an die 
Börse. Er kann ferner auf drei Jahre als Vorstand einer Ein-
zelhandelskette zurückschauen. 
Seit Mitte 2006 leitet Herr Murphy als Vorstand die Private 
Equity Gesellschaft Murphy&Spitz Green Capital AG.

Andrew Murphy

Dr. Olaf Müller-Michaels ist Rechtsanwalt und Partner bei
Orrick Hölters & Elsing in Düsseldorf. Der Familienvater von 
einer Tochter und einem Sohn berät vor allem zu den Themen-
bereichen Gesellschaftsrecht, Kapitalmarktrecht, bei Unterneh-
menstransaktionen und bei Fragen der Corporate Governance. 
Dr. Olaf Müller-Michaels ist Autor von Fachpublikationen zum 
Unternehmensrecht und Dozent für Wirtschaftsrecht an der 
Fachhochschule für Oekonomie und Management (FOM). 
Darüber hinaus betreibt er das Weblog „Verschmelzungsbericht“.

Aufsichtsratsvorsitzender 
Dr. Olaf Müller-Michaels (Düsseldorf)

Herr Thomas Hoffmann studierte in Bonn Geschichte, Islamwis-
senschaft und Soziologie. Vor seiner Tätigkeit für Murphy&Spitz 
leitete er eine private Bildungseinrichtung für Sprachen und All-
gemeinbildung und erstellte Unternehmensanalysen von bör-
sennotierten und nicht notierten Unternehmen aus den Berei-
chen Erneuerbare Energien und Nachwachsende Rohstoffen.

Stellvertretender Vorsitzender 
Thomas Hoffmann (Linz)

Jürgen Daamen (Bonn)

Der Aufsichtsrat ist wie folgt besetzt:

Aufsichtsrat

Nach einer Ausbildung zum Bürokaufmann schloss Herr Jür-
gen Daamen 1998 sein Studium der Volkswirtschaftslehre in 
Bonn ab und arbeitet seitdem für die KfW. Hier war Herr Daa-
men u. a. fünf Jahre als Projektmanager in der Kreditabteilung 
Gewerbliche Umweltschutzfinanzierung tätig, bevor er im De-
zember 2006 als Referent in die Beratung über die Kreditpro-
gramme der KfW wechselte. Darüber hinaus ist der verheirate-
te Familienvater seit 2003 Mitglied des Anlageausschusses der 
beiden von Murphy&Spitz gegründeten Umwelt Aktiendepots.

Vorstand der Murphy&Spitz Green Capital AG ist Andrew Murphy. 

Der Vorstand
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Der Nachhaltigkeitsbeirat ist ein unabhängiges Gremium, das nicht an Weisungen von 
Murphy&Spitz Green Capital AG gebunden ist. 
Er wird zu einem Zeitpunkt in den Entscheidungsprozess eingebunden, an dem die Prüfungs-
phase fortgeschritten ist und eine klare Struktur für die Beteiligung vorliegt. 
Dabei kommt dem Nachhaltigkeitsbeirat eine beratende Komponente im Investmentprozess zu. 

Die Entscheidungen des Nachhaltigkeitsbeirates werden nach dem Mehrheitsprinzip gefällt. 
Durch die Kontakte des Nachhaltigkeitsbeirates werden eine Vielzahl von Projekten und Unter-
nehmen an die Murphy&Spitz Green Capital AG herangetragen.
Der Nachhaltigkeitsbeirat besteht aus neun Personen, die Kompetenzen aus dem Umfeld des 
Nachhaltigen Investments vorweisen können. 

Nachhaltigkeitsbeirat Herr Mols ist Geschäftsführer von biotropic, ei-
nem der führenden Unternehmen für den Import 
von Südfrüchten aus ökologischen Anbau. So 
kommt ein Großteil der ökologisch angebauten 
Transfair-Bananen aus seinem Hause. Ferner ist 
er geschäftsführender Gesellschafter der Naturkost 
West, einem Großhändler für Naturkostprodukte.

Andree Mols (Duisburg)

Hilmar Platz ist Mitglied des Vorstandes der Kayen-
burg AG. Seine Themenschwerpunkte sind Umwelt-
technologien und Life Sciences mit Schwerpunkt 
Europa. Er verfügt seit 1991 über umfangreiche 
Analyseexpertise, IPO- und Beiratserfahrungen. 
Hilmar Platz ist Berater von VC-Gesellschaften, 
Family Offices und Vermögensverwaltungen. Er ist 
Sprecher international besetzter Konferenzen und 
publiziert zum Thema Umwelttechnologien und Life 
Sciences.

Hilmar Platz (München)

Nach dem Studium der Volkswirtschaftslehre, Poli-
tischen Wissenschaft und Russisch arbeitete Herr 
Engeln in Russland bei einer Unternehmensbera-
tung. Er ist als Underwriter für das Osteuropa Ge-
schäft der PartnerRe zuständig. Die PartnerRe ist 
einer der größten Träger von Naturgefahrenrisiken 
weltweit und forscht – schon aus Eigeninteresse – 
viel auf dem Feld des Klimawandels.

Christian Engeln (Zürich)

Frau May ist Autorin und Chefredakteurin des füh-
renden Branchenblattes zu erneuerbaren Energien 
mit dem Namen „neue energie“. Sie veröffentlicht 
mit Max Deml zusammen die Fachpublikation 
„Grünes Geld“.

Hanne May (Berlin)

Herr Prof. Zörner leitet das „Solare Kompetenz 
Zentrum“ der FH Ingoldstadt. Schwerpunkt seiner 
Arbeit ist die Optimierung des brennstofffreien, so-
larbasierten Gebäudeheizungssystems und die Ein-
bindung von Solarthermie und die solare Kühlung in 
die Haustechnik.

Prof. Dr. Winfried Zörner (Ingolstadt)  - neu -

Herr Reid ist Geschäftsführer von Oikovest, eines 
Fondsverwalters für Erneuerbare Energienfonds. 
Die Okovest verfügt über ein hervorragendes Netz-
werk und legen viel Wert auf Primärresearch.

Gerard Reid (Berlin) - neu -

Frau Dr. Beier arbeitet seit 1987 in der Photovolta-
ikforschung und -entwicklung. Einen Schwerpunkt 
ihrer Tätigkeit bildet hierbei die Optimierung von 
Dünnschicht-Solarzellen. Sie hat sowohl an For-
schungsinstituten u.a. dem Fraunhofer Institute in 
Freiburg im In- und Ausland als auch in der PV-
Industrie gearbeitet.

Dr. Jutta Beier (Freiburg)

Herr Bals ist Autor, Klimaexperte und politischer 
Geschäftsführer von GERMANWATCH. GERMAN-
WATCH zählt zu den wichtigsten weltweit aktiven 
Nichtregierungsorganisationen, die hinter den 
Kulissen der Klimakonferenzen und Politikgipfeln 
wirkungsvoll für den Klimaschutz arbeiten und der 
Rahmensetzung für nachhaltige Investitionen für 
eine fairere Gesellschaft auseinander setzt. Er ver-
öffentlichte im Juni mit „Die Welt am Scheideweg. 
Wie retten wir das Klima?“ ein Buch mit Lösungsan-
sätzen zur Rettung unseres Klimas

Christoph Bals (Bonn)
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12.
DER INITIATOR 
MURPHY&SPITZ UMWELT CONSULT GMBH

Murphy&Spitz Umwelt Consult ist ein auf die 
Analyse von Unternehmen und Branchen aus 
dem Nachhaltigkeitsbereich spezialisiertes
Finanzberatungsunternehmen. 
Dabei werden die Verwaltungsaufgaben für 
die offenen Investmentportfolios Umwelt Ak-
tiendepot Deutschland und Umwelt Aktiende-
pot Welt und geschlossene Solarfonds wahr-
genommen.

Umwelt Aktiendepot Deutschland

	 Auflage im Oktober 1999 / 
	 öffentliche Schließung im September 2008

	 Investiert sowohl in außerbörsliche wie 
	 börsennotierte Aktiengesellschaften aus 	
	 dem Nachhaltigkeitsbereich, Schwerpunkt 	
	 bildet die Photovoltaik

	 Beteiligungen mit Börsengang/ Notierungs-	
	 aufnahme:
	 - Solarworld
	 - Umweltbank
	 - Phönix Sonnenstrom (Phönix Solar)
	 - Solarpraxis (Juli 2006)

	 Wertentwicklung seit Auflage: + 240,14% 
	 (Stand Ende September 2008)

	 Durchschnittlich + 14,60% p.a. 
	 (Stand Ende September 2008)

	 Weitere Informationen unter 
	 www.Umweltaktiendepots.de

Auflage geschlossener Solarfonds

	 Solarfonds SONNENDÄCHER München I

	 250 kWpeak Fotovoltaik auf dem Dach 
	 der Messe München

	 prognostizierte durchschnittliche 
	 Ausschüttung über 20 Jahre: 260%

	 positive Abweichung der Planzahlen 
	 für die Jahre seit Auflage in Höhe 
	 von +10% (2005) und +12% (2006)

	 Entwicklung von „Solar-Individuell“

	 Beratung und Projektierung von schlüssel-
	 fertigen Solarkraftwerken für Einzelin-
	 vestoren

	 Verwaltung u.a. Solarkraftwerk
	  „Murphy&Spitz Fotovoltaikanlage
	  Weilheim“ mit 52Kwpeak.

Umwelt Aktiendepot Welt

	 Auflage im Juni 1999 / 
	 öffentliche Schließung im September 2008

	 Investiert weltweit nur in börsennotierte 
	 Aktiengesellschaften aus dem Nachhaltig-
	 keitsbereich

	 Wertentwicklung seit Auflage: + 153,92% 
	 (Stand Ende September 2008)

	 Durchschnittlich + 10,86% p.a. 
	 (Stand Ende September 2008)

	 Weitere Informationen unter 
	 www.Umweltaktiendepots.de

Unternehmensanalysen

	 Unternehmensberichte zu über 150 Unter-
	 nehmen aus dem Nachhaltigkeitsbereich

	 Branchenstudien zu allen Branchen 
	 der Erneuerbaren Energien und 
	 Nachwachsenden Rohstoffen

	 Buy-side-Studien für inst. Investoren,  
	 keine sell-side-Studien (Auftragsarbeiten)

	 Marktanalysen der geschlossenen Fonds 
	 aus dem Erneuerbare Energien-Bereich

	 Emissionsstudien

	 Erstellung von Verkaufsprospekten 
	 zu Emissionen von Wertpapieren 
	 und Vermögensanlagen

Unternehmensberatung

	 Erfahrung in der Gründung und 
	 dem Aufbau von Aktiengesellschaften

	 Erfahrung auf Vorstandsebene 
	 in Aktiengesellschaften

	 Erfahrung als Aufsichtsratsmitglied

	 Erfahrung als Investor in kleine und
	 mittelständische Unternehmen

	 Erfahrung in Turnaround Szenarien

	 Erfahrung als IPO-Manager

	 Erfahrung in Public Relations 
	 und Medienarbeit

	 Erfahrung in Krisen-PR

	 Netzwerk aus erfahrenen 
	 Unternehmensberatern zu verschiedenen 	
	 Bereichen der Unternehmensführung 
	 und den Unternehmensphasen

Der Initiator Murphy&Spitz Umwelt Consult GmbH 45
Leistungsbilanz:
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Geschäftstätigkeit Beurteilung

Beteiligungsgrundlage

Die Murphy&Spitz Green Capital hielt 29% an der 
Gesellschaft. Die beiden Geschäftsführer und Know-
how Träger Dr. Michael Harr und Tobias Kiesewetter 
halten jeweils 21,16%.

Die Cadmiumtellurid-Technologie (CdTe) ist 
eine einfach zu skalierende und in der Pro-
duktion kostengünstige Variante zur Herstel-
lung von Dünnschichtmodulen. Die CdTe 
Dünnschichttechnologie hat eine hohe Ener-
gieumwandlungseffizienz. 

Die Überlegenheit der CdTe Technologie 
drückt sich beindruckend in der gegenwärtigen 
Marktkapitalisierung des einzigen kommerzi-
ellen Hersteller First Solar aus den USA aus. 
Das Management der CTF Solar setzt sich 
aus Herrn Kiesewetter (CEO) und Herrn Dr. 
Harr (CTO) zusammen. Zusammen mit Herrn 
Fischer (Sales) gründete Herr Dr. Harr die An-

tec Solar und war für den Aufbau der weltweit 
ersten vollautomatischen Produktionslinie für 
CdTe Dünnschichtmodule von 1997 bis 2002 
verantwortlich. Mit der Übernahme durch ei-
nen Finanzinvestor verließen sie schon 2002 
mit dem Kern der Know-how Träger und der 
F&E Abteilung die Antec und waren bei As-
teq, einem Spin-off des Batelle Instituts, in der 
Herstellung von Satellitensensoren tätig. Die 
Asteq GmbH wurde mit dem Hintergrund der 
Durchführung von Satellitenprojekten gegrün-
det und beinhaltet immer noch das technische 
Kernteam, welches nun seine Erfahrung in 
den Aufbau der CTF Solar einbringt. Kom-
plettiert wird das Know-how Team von Herrn 

Dr. Bonnet, dem Erfinder der CdTe Techno-
logie. Dr. Bonnet wurde in 2006 mit dem 
Becquerel Preis ausgezeichnet und kann 
auf über 15 Jahre Forschung und Entwick-
lung in der CdTe Technologie zurückschauen. 

Nach erfolgreichem Abschluss der Satelliten-
projekte im Jahre 2007 widmet sich das Team 
seit 18 Monaten der Konstruktion einer 50MW 
Produktionslinie für CdTe-Dünnschichtmodu-
le. Tobias Kiesewetter war vor seinem Eintritt 
als CEO Deutschland Geschäftsführer des 
US-Finanzinvestors Perseus. Er ist eben-
falls Physiker und hat sich intensiv mit Dünn-
schicht-Technologien beschäftigt. 

Mit seinem Team, ergänzt durch den erfahrenen CEO 
Tobias Kiesewetter gehört die CTF Solar zu den aus-
sichtsreichsten Investments im Photovoltaik Bereich. 
Die verwendete Dünnschichttechnologie CdTe hat 
durch den Marktführer First Solar den Proof-of-con-
cept erbracht. Die hohe technische Expertise der CTF 

Solar-Mannschaft ermöglicht eine rasche Umsetzung 
des Aufbaus der 50MW CdTe Produktionslinie. Im 
Gegensatz zu anderen Projekten, kann die CTF Solar 
auf eine langjährige Erfahrung zurückgreifen und dem 
hohen Innovationsdruck der Branche standhalten und 
vielleicht sogar anführen.

Die Beteiligung an der CTF Solar wurde an die 
Roth&Rau AG verkauft.

Prognosen

CTF Solar GmbH, Kelkheim
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Murphy&Spitz ist mir seit vielen 
Jahren als Investor im Solarbe-
reich bekannt. 
Dort hat man als einer der 
wenigen früh die Vorteile der 
solaren Dünnschichttechnolo-
gien erkannt. 
Mein Team und ich freuen uns
sehr, daß wir mit Murphy&Spitz 
die CTF Solar gründen konnten.

Dr. Michael Harr, 
Geschäftsführer CTF Solar



Geschäftstätigkeit

Beurteilung

Beteiligungsgrundlage

Die Murphy&Spitz Green Capital hält einen Anteil von 
40,82% an der Eisenbeiß Solar AG. Die beiden Vor-
stände und Know-how Träger Stephan Eisenbeiß und 
Michael Rieder halten zusammen 21,28%.

Die Eisenbeiß Solar AG bietet intelligente 
Lösungen für die Steuerung einer gesicher-
ten Wärmeversorgung von Gebäuden an. 
Dazu wird die Anlage mit unterschiedlichen 
Wärmeerzeugern verbunden und sorgt dafür, 
daß die jeweils effizienteste Wärmequelle zur 
Wärmeerzeugung genutzt wird. Darüber hi-
naus kombiniert Eisenbeiß Solar bereits seit 
einigen Jahren warmes Frischwasser ohne 

Trinkwasservorratshaltung mit Solarthermie-
Installationen. Über 300 Referenzanlagen 
sind ein deutliches Fundament, auf dem die 
Serienproduktion und der Vertrieb aufgebaut 
werden kann.

Als Gründer und Vorstand der Eisenbeiß So-
lar AG forscht, plant und entwickelt Stephan 
Eisenbeiß bereits seit 1994 mit dem Ziel, be-

stehende Heizungsanlagen und Neuinstalla-
tionen mit höchstem Kundenkomfort energe-
tisch zu optimieren. 
Heute erreichen die Anlagen der Eisenbeiß 
Solar durch die intelligente Vernetzung meh-
rerer Wärmeerzeuger, hoch innovative Rege-
lungstechnik und konsequenter Einbindung 
von Solarenergie ein mögliches Einsparpo-
tential von bis zu 60 Prozent.

Die Eisenbeiß Solar gehört zu den technologisch 
führenden Unternehmen, die auf intelligente Art So-
larthermie in die Haustechnik integrieren. Der techno-
logische Vorsprung basiert auf der Standardisierung 
der komplexen Regeltechnik und der einfachen Hand-
habung beim Einbau und der Systemüberwachung 

für Handwerker vor Ort. Der technologische Proof-of-
concept ist erbracht. Und mit über 300 Referenzanla-
gen hat die Eisenbeiß Solar den Einstieg in den Markt 
erfolgreich erreicht. Der dokumentierte Effizienzge-
winn für Endverbrauchern liegt bei ca. 60%. 

Die Marktaussichten sind überaus positiv. Die Produk-
te der Eisenbeiß Solar AG bedienen einen attraktiven 
Markt, der mit hohen Wachstumszahlen aufwarten 
kann. 

Wir gehen von einem hohen organischen Wachstum 
aus. Der Investitionszeitraum liegt bei drei bis fünf 
Jahren. Sowohl ein Börsengang als auch ein Trade 
Sale ist vorstellbar.

Prognosen

Eisenbeiß Solar Aktiengesellschaft, Augsburg
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Mit Murphy&Spitz als Partner 
haben wir einen harten 
aber kompetenten Investor 
gewonnen, der unser Unter-
nehmen nach vorne bringt. 
Unsere Thermicom-Systeme 
integrieren Solarthermie 
intelligent in die Haustechnik 
und Murphy&Spitz ermöglicht 
unser Wachstum.“

Stephan Eisenbeiss, 
Vorstand
Eisenbeiß Solar AG



14. JAHRESABSCHLUSS 
zum 30. September 2008
der Murphy&Spitz Green Capital Aktiengesellschaft, Bonn
für das Geschäftsjahr 2007/2008
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Bilanz zum 30. September 2008

Aktivseite

				    Geschäftsjahr	 Vorjahr
			   EUR	 EUR	 EUR

A.	 Anlagevermögen
	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände
		  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche
		  Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten
		  und Werten		  1.736,00	 3.124,00

	 II. Finanzanlagen
		  Beteiligungen 	 1.861.466,20 		  1.166,20
		  Wertpapiere des Anlagevermögens 	 146.508,40 	 2.009.710,60 	 0,00

B.	 Umlaufvermögen
	 I.	 Sonstige Vermögensgegenstände 	 10.380,61 		  19.213,17
	 II. Guthaben bei Kreditinstituten 	 540.992,40 	 551.373,01 	 2.207.065,99
	
	 Summe der Aktiva		  2.561.083,61 	 2.230.569,36

Passivseite

				    Geschäftsjahr	 Vorjahr
			   EUR	 EUR	 EUR

A.	 Eigenkapital
	 I. Gezeichnetes Kapital 	 2.500.000,00 		  2.100.000,00
	 II. Kapitalrücklage 	 280.000,00 		  200.000,00
	 III. Gewinnrücklagen 	 0,00 		  0,00
	 IV. Verlustvortrag 	 158.435,92 		  -48.780,55
	 V. Jahresfehlbetrag 	 144.468,17 	 2.477.095,91 	 -109.655,37

B.	 Rückstellungen
	 sonstige Rückstellungen		  33.000,00 	 5.950,00

C.	Verbindlichkeiten
	 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 	 40.862,70 		  71.055,28
	 2. Sonstige Verbindlichkeiten 	 10.125,00 	 50.987,70 	 12.000,00

Summe der Passiva		  2.561.083,61 	 2.230.569,36
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Gewinn und Verlustrechnungen 
für die Zeit vom 1. Oktober 2006 bis 30. September 2008

			   Geschäftsjahr	 Vorjahr		
			   EUR	 EUR

1. 	Sonstige betriebliche Erträge 	 0,00 	 110,91

2. 	Abschreibungen
	 auf immaterielle Vermögensgegenstände 	 1.388,00 	 1.041,00

3. 	Sonstige betriebliche Aufwendungen 	 188.325,21 	 145.163,08

4. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 45.266,44 	 36.437,80

5. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen 	 21,40 	 0,00

6. 	Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 	 -144.468,17 	 -109.655,37

7. 	Jahresfehlbetrag 	 -144.468,17 	 -109.655,37

			   Zuschrei-	 Um-		  Abschrei-	 Buchwerte am	 Abschrei-
	 Anschaf-	 Zugänge	 bungen	 buchungen	 Abgänge	 bungen	 Bilanzstichtag	 bungen
	 fungskosten	 2007/2008 	 2007/2008 	 2007/2008 	 2007/2008 	 (kumuliert)	 2007/2008 	 2007/2008
	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR 	 EUR

	 4.165,00	 0,00	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.429,00	 1.736,00 	 1.388,00

	 4.165,00	 0,00	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.429,00	 1.736,00 	 1.388,00

	 1.166,20 	 1.860.300,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 1.861.466,20 	 0,00
	 0,00 	 146.508,40 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 146.508,40 	 0,00
	 1.166,20 	 2.006.808,40 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 0,00 	 2.007.974,60 	 0,00

	 5.331,20 	 2.006.808,40	 0,00 	 0,00 	 0,00  	 2.429,00	 2.009.710,60 	 1.388,00

Immaterielle 
Vermögens-
gegenstände

Konzessionen, 
gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche 
Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an
solchen Rechten 
und Werten

Finanzanlagen
Beteiligungen, 
Wertpapiere des 
Anlagevermögen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. Sie 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Die immateriellen Vermögensgegenstände 
wurden zu Anschaffungskosten angesetzt 
und um planmäßige Abschreibungen ver-
mindert. Die planmäßigen Abschreibungen 

wurden nach der voraussichtlichen Nutzungs-
dauer der Vermögensgegenstände linear vor-
genommen.
Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungs-
kosten angesetzt. Wertberichtigungen waren 
nicht erforderlich.
Die Guthaben bei Kreditinstituten sind mit 
dem Nennwert angesetzt.

Das Eigenkapital ist zum Nennwert angesetzt.
Rückstellungen sind in Höhe des Betrages 
angesetzt, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung anzusetzen ist; sie berück-
sichtigen alle erkennbaren Risiken und unge-
wissen Verbindlichkeiten.
Die Bewertung der Verbindlichkeiten erfolgt 
zum Rückzahlungsbetrag.

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 
2007/2008 wurde unter Anwendung der Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 
gem. §§ 242, 267 Abs. 2 ff. und nach Maß-
gabe der Vorschriften des Aktiengesetzes 
(AktG) aufgestellt.

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung erfolgt entsprechend 
den für mittelgroße Kapitalgesellschaften 
i.S.d. § 267 Abs. 2 HGB geltenden Vorschrif-
ten gemäß § 266 Abs. 2 und § 275 Abs. 2 
HGB.
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Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Anhang

Entwicklung des Anlagevermögens 2007/2008
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Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-lustrechnung sowie Anhang - unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der Murphy&Spitz Green Capital AG für das Geschäftsjahr vom 
1. Oktober 2007 bis 30. September 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses und 
des Lageberichts nach den deut-schen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der 
Satzung liegen in der Verantwortung des gesetzlichen Vertreters der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 
Grundlage der von uns durch-geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbe-ziehung 
der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. Darüber hinaus haben wir eine Beurteilung über die Einhal-
tung der Vorschriften nach dem UBGG durch die Gesellschaft gemäß § 8 Abs. 3 UBGG abzugeben. 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beach-tung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist 
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-stöße, die sich auf die Darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bil-des 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-reichender Sicherheit erkannt werden. 
Bei der Festlegung der Prüfungs-handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-gen über mögliche Fehler berücksichtigt. 
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresabschluss auf der Basis einer Vollprüfung beurteilt. Die 
Prüfung umfasst die Beurteilung 
 der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-zungen des gesetzlichen Vertreters so-
wie die Würdigung der Gesamtdar-stellung des Jahresabschlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-fung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er-kenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Be-achtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Er-tragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jah-resabschluss 
und vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Ent-wicklung zutreffend dar.
Die Vorschriften des UBGG wurden mit Ausnahme der Anzeigepflichten nach § 21 UBGG und von Informations-
pflichten gemäß dem Anerkennungs-bescheid eingehalten. 

Duisburg, den 16. März 2009

PKF FASSELT SCHLAGE LANG UND STOLZ
Partnerschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Dr. Schöneberger
- Wirtschaftsprüfer -

gez. Görtz
- Wirtschaftsprüfer -

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Erläuterungen zur Bilanz

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Bei den immateriellen Vermögensgegen-
ständen handelt es sich um die aktivierten 
Aufwendungen für die Erstellung einer Web-
site, vermindert um die planmäßige lineare 
Abschreibung.

Die Finanzanlagen betreffen die Beteiligungen 
an der Eisenbeiss Solar AG (€ 578.116,20), an 
der CTF Solar AG (€ 800.000,00) und an der 
CTF Solar GmbH (€ 483.350,00) sowie Aktien 
der Rapunzel Naturkost AG (€ 146.508,40).

Die sonstigen Vermögensgegenstände ent-
halten Forderungen über € 10.380,61 mit ei-
ner Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

Das Grundkapital über € 2.500.000,00 besteht 
aus 2.500.000 auf den Inhaber lautende nenn-
wertlose Stückaktien. Das Grundkapital ist im 
Geschäftsjahr 2007/2008 durch die Ausnut-
zung von genehmigtem Kapital um insgesamt 
€ 400.000 gegen Bareinlagen gegen Ausga-
be von 400.000 Stückaktien erhöht worden. 
Dabei wurde ein Agio von € 80.000,00 erzielt, 
das der Kapitalrücklage zugeführt wurde (im 
Vorjahr € 200.000,00).

Der Vorstand ist durch Beschluss der Haupt-
versammlung vom 21. Mai 2008 ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
20. Mai 2013 das Grundkapital einmalig oder 

mehrfach um bis zu insgesamt € 1.250.000,00 
durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lauten-
den Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-
einlage zu erhöhen (genehmigtes Kapital).

Die Rückstellungen betreffen Kosten für die 
Prüfung des Jahresabschlusses in Höhe von 
€ 5.000,00, Rechtsberatungskosten über 
€ 24.500,00 und die Vergütung für den Auf-
sichtsrat 2008 in Höhe von € 3.500,00.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie die sonstigen Verbindlich-
keiten haben eine Restlaufzeit von jeweils bis 
zu einem Jahr.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
betreffen im Wesentlichen Managementkos-
ten, Rechts und Beratungskosten im Zusam-
menhang mit der Auswahl und Bewertung 

potentieller Beteiligungen sowie Kapitalbe-
schaffungskosten. Erträge sind hauptsächlich 
durch Zinserträge aus Geldanlagen angefallen.

Sonstige Angaben

Mitglieder der Organe:
Vorstand: 	 Andrew Murphy, (Betriebswirt)
Aufsichtsrat: 	 Dr. Olaf Müller-Michaels (Rechtsanwalt), Vorsitzender 
	 Thomas Hoffmann (Kaufmann), stellvertretender Vorsitzender
	 Jürgen Daamen (Volkswirt)
Die Vergütungen für den Aufsichtsrat beliefen sich 2008 auf € 3.500,00 (im Vorjahr € 0,00).

Bonn, den 16. März 2009
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AG: Gesellschaftsform, Aktiengesellschaft
Air Mass (AM): relatives Maß für die Strecke, die 
das Licht durch die Erdatmosphäre zurücklegt. 1 AM 
entspricht einem senkrechten Einfall von Sonnenlicht 
– bei 1,5 AM trifft es unter einem Zenitwinkel (Win-
kel zwischen dem Lot und Blick- bzw. Strahlungs-
richtung) von ca. 48,2° auf die Erdoberfläche auf.
Amorphes Silizium (a-Si): Dünnschicht-Technolo-
gie, die auf Silizium basiert
Basel II: Begriff, mit dem Vorschriften bezüglich der 
Mindesteigenkapitalausstattung von Banken, der Ban-
kenaufsicht und Offenlegungspflichten beschrieben 
werden, die seit 2007 in der EU angewendet werden
Bezugsrecht: das Anrecht eines Altaktionärs auf Be-
zug (Erwerb) junger Aktien bei einer Kapitalerhöhung
Biomass-to-liquid: Umwandlung fester Biomasse 
in flüssige Treibstoffe durch Vergasung und anschlie-
ßender Synthetisierung zu Kohlenwasserstoffen
Cadmium-Tellurid, CdTe: Dünnschichttechnologie, 
chemische Verbindung aus Cadmium und Tellur mit 
Halbleitereigenschaften; findet Einsatz als Dünn-
schicht-Absorbermaterial für Solarzellen
Cashflow: erzielter Nettogeldfluss aus Umsatztä-
tigkeit und sonstigen laufenden Tätigkeiten einer 
Geschäftsperiode
CIS (Kupfer-Indium-Diselenid): chemische Verbin-
dung aus Kupfer, Indium und Selen mit Halbleiterei-
genschaften; findet Einsatz als Dünnschicht-Absor-
bermaterial für Solarzellen
CO2: Kohlendioxid
Corporate Governance: Setzen von Verhaltens-
regeln (u.a. Transparenz, Risikomanagement, Un-
ternehmensführung) für Mitarbeiter und das Unter-
nehmen selbst (i.d.R. durch das Unternehmen / die 
Gesellschafter selbst)
Dealflow: Rate in der Vorschläge, Finanzierungsan-
fragen an eine Beteiligungsgesellschaft herangetra-
gen werden
Demeter: Warenzeichen, unter dem ökologisch er-
zeugte Konsumartikel verkauft werden
Diversifizierung: Risikostreuung
drag along / tag along: vertraglich festgelegte Ver-
äußerungsrechte, wonach sich ein Minderheitsakti-
onär zusichern lässt, bei Veräußerung des eigenen 
Anteils, die Mitveräußerung der Anteile des Mehr-
heitsaktionärs fordern zu können oder seinen Anteil 
bei Veräußerungen des Mehrheitsaktionärs mitver-
äußern zu können 
Dünnschichttechnologie: Aufbringen von Materi-
alien mit bestimmten physikalischen Eigenschaft in 
geringer Dicke (< 1 µm) über verschiedene Verfah-
ren auf ein Trägermaterial (Substrat)
EU-Öko-Verordnung: Verordnung, die die Herstel-
lung, Kennzeichnung und Zertifizierung von ökolo-
gisch erzeugten Nahrungsmitteln reguliert 
EUR: Abkürzung für Euro
EURO-Raum: geografische Region, in der die ge-
meinschaftliche Währung Euro offizielles Zahlungs-
mittel ist
Eutrophierung: Nährstoffanreicherung, in Gewäs-
sern kann dies durch das Wachstum der Biomasse 
zum „Umkippen“ des Gewässers führen
Exit: mögliche Szenarien für den Verkauf oder die 
Verwertung von Beteiligungen
Fotovoltaik: Sammelbegriff für verschiedene Ver-
fahren, solare Strahlungsenergie in elektrische 
Energie umzuwandeln

GbR: Gesellschaftsform, Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts
Geothermie: Nutzung von Erdwärme zur Stromer-
zeugung oder zum Heizen
GmbH: Gesellschaftsform, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung
HGB: Handelsgesetzbuch
Kollektor: im Bereich der Solarthermie wird dieses 
Bauteil eingesetzt, um die solare Strahlungsenergie 
einzufangen 
Klumpenrisiko: beschreibt das Risiko, das durch 
mangelnde Streuung eingegangen wird, nämlich 
dann wenn die getroffene Auswahl (Kreditnehmer, 
getätigte Beteiligungen etc.) kein Abbild der Grund-
gesamtheit ist, sondern einen Teil mit bestimmten 
übereinstimmenden, meist ungewollten Eigenschaf-
ten (Kreditwürdigkeit, Profitabilität, Marktchancen 
etc.) darstellt
Leistung: physikalischer Begriff, 
beschreibt die Umsetzung von Energie über Zeit
Liquidationspräferenz: vertragliche Vereinbarung 
auf deren Grundlage sich ein Kapitalgeber beim Ver-
kauf der Gesellschaft vorberechtigt die Rückzahlung 
seiner eigenen Einlage zuzüglich geleisteter Zuzah-
lungen zusichern lässt
Nachhaltigkeitsbeirat: Gremium der Murphy&Spitz 
Green Capital AG mit beratender Funktion zur Be-
wertung von Beteiligungen
Naturland e.V.: deutscher Anbauverband für ökolo-
gische Lebensmittel 
NAV, Net Asset Value: Nettoreinvermögen, Aktiva 
abzüglich Verbindlichkeiten und Rückstellungen
NaWaRo: nachwachsende Rohstoffe
NOP: National Organic Program, US Öko-Lebens-
mittelverordnung
Parabolrinnenspiegel: ein im Querschnitt wie eine 
Parabel geformter Spiegel, der durch seine Krüm-
mung Sonnenstrahlen auf einen bestimmten Punkt 
konzentrieren kann
Private Equity: Beteiligungskapital für nicht-bör-
sennotierte Unternehmen
Private Label, Eigenmarke: Form des Vertriebs, 
bei dem ein Händler Ware bei einem Produzenten 
ordert, um sie als eigene Marke vertreiben zu kön-
nen
Private Placement, Privatplatzierung: 
nicht-öffentliches Angebot von Aktien
Solare Kühlung: Prinzip einer Kältemaschine, die 
eine solarthermische Energiequelle nutzt
Solarthermie: Sammelbegriff für verschiedene Ver-
fahren, solare Strahlungsenergie in Wärmeenergie 
umzuwandeln
Schuldverschreibung: verzinsliches Wertpapier
Substrat: Trägermaterial (Begriff aus der Material-
wissenschaft)
tag along: s. drag along
Turn-around: Situation der Umkehrung einer un-
wirtschaftlichen in eine wirtschaftliche Lage
UBG: Unternehmensbeteiligungsgesellschaft
UBGG: Gesetz über Unternehmensbeteiligungsge-
sellschaften
USD: Abkürzung für US-Dollar
USDA: United States Department of Agriculture, 
Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Staaten
Venture Capital, VC: Wagniskapital, Risikokapital, 

Kapital das vor allem jungen, technologieorientier-
ten Unternehmen zur Verfügung gestellt wird
W: Watt, physikalische Einheit für die Leistung des 
internationalen Einheitensystems
Wp: Watt-Peak, ist die optimale Leistung von So-
larmodulen unter genormten Testbedingungen wie 
einer Sonneneinstrahlung von 1000 W/m2, einer 
Modultemperatur von 25 °C und 1,5 Air Mass.
Wtherm: Watt thermisch, physikalische Einheit für die 
thermische Leistung
Wandelschuldverschreibung: 
verzinsliches Wertpapier, welches die Möglichkeit 
einräumt in Aktien eingetauscht zu werden
Wärmepumpe: nach dem gleichen Prozess wie die 
Kältemaschine arbeitende Maschine zur Wärmeer-
zeugung
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